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Agenda 

14:00 – 14:15 Uhr Begrüßung

14:15 – 14:50 Uhr Kurzvorstellung der Kernergebnisse

14:50 – 15:35 Uhr Vertiefende Workshops 

15:35 – 15:55 Uhr Kaffeepause 

15:55 – 16.35 Uhr Vertiefende Workshops 

16:35 – 16.45 Uhr Kaffeepause

16:45 – 17.10 Uhr Zusammenfassungen & Diskussion

17.10 – 17.15 Uhr Ausblick & Verabschiedung

17:15 – 17.45 Uhr Ausklingen & Austausch

Bild: NUMIC



Erfahrungen aus der Umsetzung städtischer 
Beteiligungsprojekte 

Stadt Chemnitz
Abteilung Verkehrsplanung
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Ziele in NUMIC 2.0

Bild: Ralph Kunz / Stadt Chemnitz
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Beteiligungen in NUMIC 2.0

Bilder: NUMIC

Shared Space 
Tierpark 

(09/2023)

Nevoigtstraße

(04/2023)

Konkordiapark

‚(03/2023)

Straßenbündiger 
Bahnkörper 
(06/2024)
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Shared Space 
Tierpark 

(09/2023)

Nevoigtstraße

(04/2023)

Umfassende 
Dokumentation

Bilder: NUMIC
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Bürgerdialog „Straße gemeinsam nutzen‘‘

Bilder: NUMIC
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Bürgerdialog „Straße gemeinsam nutzen‘‘

Bilder: NUMIC
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Bürgerdialog „Straße gemeinsam nutzen‘‘

Bilder: NUMIC
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Bürgerdialog „Straße gemeinsam nutzen‘‘

Bilder: NUMIC
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Kinderbeteiligung

Bilder: NUMIC
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Erfahrungswerte

Bild: Ralph Kunz / Stadt Chemnitz



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Projektleitung:

Stadt Chemnitz, Verkehrs- und Tiefbauamt,     
Abteilung Verkehrsplanung

Alexander Kirste

E-Mail: Alexander.Kirste@stadt-chemnitz.de

Telefon: +49 371 4886660
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Mitarbeitende:

Stadt Chemnitz, Verkehrs- und Tiefbauamt,     
Abteilung Verkehrsplanung

Vincent Joura & Yashraj Arora

E-Mail: Vincent.Joura@stadt-chemnitz.de

E-Mail: Yashraj.Arora@stadt-chemnitz.de
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Eigene Abbildung

Prof. Angelika C. Bullinger-Hoffmann

Partizipation trifft Innovation
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Google Maps

• Neugestaltung des Basketball-Areals

• Nutzung durch Kinder und Teenager

• Wie kann eine zielgruppengerechte Partizipation
aussehen?

• Wie können Meinungen niederschwellig erhoben
werden?

Partizipation Konkordia-Park



16

Planungsmodell | Stadt Chemnitz

Die Anfänge

Idee:

Warum nicht vorhandene Daten der
Stadtplanung nutzen und „begehbar“
machen?

CAD-Planungsdaten wurden in VR
überführt, leicht aufgewertet und mit
Areas of Interest versehen.

In Kooperation mit dem Grünflächenamt & der Koordination für Kinder-
und Jugendbeteiligung der Stadt Chemnitz
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Schritt 2: Prototyp im Feld – Konkordia

Erhebungszeitpunkte

• Bürgerinformation vor Niners Spiel (Messehalle)

• Studierende in der Mensa

• Tag der Jugend im Konkordiapark

• Q2/25: Nachevaluation finaler Stand 

•

•
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Eigene Abbildung

VR: Einsatz in der Partizipation

Ist die Technik geeignet für Partizipationsprojekte?

Wie gut konntest du den aktuellen Zustand des Parks mit Hilfe der 360°-
Bilder beurteilen?

Wie geeignet ist das virtuelle Modell zur Beurteilung der Planungsidee?

Wie einfach ist die Benutzung der Technologie?

1,7

Note

1,6

1,6

1,3
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Stadt Chemnitz

• VR für zukünftige Partizipationsveranstaltungen
gewünscht

• Teilnehmende präferierten die VR Simulation
gegenüber anderen Formaten (Vortrag,
Schaubilder etc.)

• Kinder konnten die Technologie intuitiv nutzen

• Bei keinem Probanden konnte Motion Sickness
beobachtet werden

Weitere Ergebnisse
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Mehdi Messrro | unsplash

Prof. Angelika C. Bullinger-Hoffmann

Verständlichkeit Interaktivität

Nachvoll-
ziehbarkeit

Prozess-
bereicherung

Wolf, M., Söbke, H., Wehking, F. (2020). Mixed Reality Media-Enabled Public Participation in Urban Planning.

Partizipation trifft Innovation



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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Ergebnisse zur Wirksamkeit von Beteiligungsprozessen in 
der Verkehrsplanung
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Madlen Günther, M. Sc. Psych. - madlen.guenther@psychologie.tu-chemnitz.de
Maria Kreußlein, M. Sc. Psych. - maria.kreusslein@psychologie.tu-chemnitz.de

Technische Universität Chemnitz
Institut für Psychologie

Fotos: NUMIC

mailto:madlen.guenther@psychologie.tu-chemnitz.de
mailto:maria.kreusslein@psychologie.tu-chemnitz.de


Vorgehen – Beteiligung Nevoigtstraße 

Formate der PartizipationFormate der Partizipation
Onlinebefragung; Ende 2024
Nacherhebung zur Zufriedenheit mit den abgeschlossenen Markierungsarbeiten
Zweck: Evaluation, Wirkungsmessung

Bauliche Umsetzung; Frühjahr – Sommer 2024 

Onlinebefragung; Sommer 2023
Abstimmung zu den erarbeiteten Gestaltungsvarianten
Zweck: Entscheidungsfindung

Variantenprüfung und Visualisierung Homepage

Informationsveranstaltung; Frühjahr 2023
3 Veranstaltungen vor Ort zu unterschiedlichen Zeiten
Zweck: Akzeptanzförderung, Erprobung H0-Modell, Variantenerarbeitung
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Fotos: NUMIC
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0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Rücksichtnahme auf andere Verkehrsteilnehmende.

Sicherheitskritische Situationen.

Zugeparkte Ein- und Ausfahrten.

Blockierte Gehwege durch parkende Autos.
deutlich seltener

seltener

etwas seltener

gleich häufig

etwas häufiger

häufiger

deutlich häufiger

Veränderung um  %

+42% 

-93 %

-61%

-81 %

N = 56

Wie häufig kommen die folgenden Situationen nach Umsetzung der neuen 

Parkplatzmarkierungen im Vergleich zum letzten Jahr vor?

Veränderung der Häufigkeit von Verkehrssituationen



Formate der PartizipationKonsortialmeeting // 27.03.2023

5,8

4,1

5,3

4,7

4,9

5,4

1 2 3 4 5 6 7

Strikte Durchsetzung des Parkverbots auf Gehwegen.

Einseitiges Parken.

Infoveranstaltung

Abstimmung

Nach Markierung

sehr 
sinnvoll

Überhaupt nicht 
sinnvoll Sinnhaftigkeit

1 = überhaupt 
nicht sinnvoll

2 = „nicht sinnvoll“ 
3 = „eher nicht sinnvoll“
4 = „weder noch“ 
5 = „eher sinnvoll“
6 = „ sinnvoll“ 
7 = „sehr sinnvoll “

N = 67

N = 57-60

N = 56

Bewertung Strategien
Als wie sinnvoll empfinden Sie die folgenden bereits umgesetzten bzw. geplanten Strategien zur Verbesserung der Verkehrssicherheit auf 

der Nevoigtstraße?
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Formate der Partizipation

Zusammenfassung weiterführende Ergebnisse
•
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Formate der Partizipation

Zusammenfassung weiterführende Ergebnisse
•

•
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Formate der Partizipation

Zusammenfassung weiterführende Ergebnisse
•

•

•
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Formate der Partizipation

Zusammenfassung weiterführende Ergebnisse
•

•

•

•
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Formate der Partizipation

•

•

•

•

•

Zusammenfassung weiterführende Ergebnisse
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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Madlen Günther, M. Sc. Psych. - madlen.guenther@psychologie.tu-chemnitz.de
Maria Kreußlein, M. Sc. Psych. - maria.kreusslein@psychologie.tu-chemnitz.de

Technische Universität Chemnitz
Institut für Psychologie

2.0

mailto:madlen.guenther@psychologie.tu-chemnitz.de
mailto:maria.kreusslein@psychologie.tu-chemnitz.de


Partizipation als Netzwerk

Ziel, Ergebnisse, Implikationen
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Beispiel Netzwerkkarte (Eigenes Bild) 

Gliederung

1.Ziele & Schwerpunkt Teilprojekt

2.Vorgehen & Ergebnisse zu den AP 1 & AP 3

3. Implikationen und Transfer



35

Beispiel Netzwerkkarte (Eigenes Bild) 

1. Unsere Mission

• Herausforderung: Bürgerpartizipation im Rahmen der Stadt- und Verkehrsplanung, 
Partizipation zwischen Vorgabe, Erwartung und Praxis

• Ziel: Beteiligungsvorbereitung und der Ableitung von Handlungsempfehlungen; 
Identifikation von Erfolgsfaktoren und Hemmnissen für städtische Partizipationsprojekte 
(AP 1); Identifikation von Eigenschaften und Ansprüchen von Zielgruppen und 
Untergruppen (AP 3)

Warum „Partizipation als Netzwerk“?
• mehr als „soziale Netzwerke“; gemeinsame Konstruktion von Teilhabe, durch menschliche 

als auch nicht-menschliche Akteure (z. B. Texte, Gesetze, Organisationen, Institutionen, 
Technologien); Fokus = alle materiellen, sozialen und diskursiven Praktiken, die Partizipation 
in Stadt- und Verkehrsplanung beeinflussen
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2. Vorgehen & Ergebnisse

• Kombination aus Begleitforschung mit 
praktischer Intervention mit SVC

• sowohl Analyse abgelaufener Prozesse, 
als auch gemeinsame Gestaltung 
laufender / zukünftiger (vgl. 
Präsentationen zuvor)

• Ziel = Partizipation als Praxis besser 
verstehen, Kernherausforderungen 
analysieren
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Ausschnitt aus Netzwerkkarte (eigenes Bild)

2.1 Erwartungen als Faktor für gelingende Partizipation
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Ausschnitt aus Netzwerkkarte (eigenes Bild)

2.2 Akteurskonstellationen



…als Erfolgsfaktoren:

- Sachbearbeiter:innen-Ebene übernimmt 
zentrale Schnittstellenfunktionen 
(vertikale Zuständigkeit)

- gemeinsam, mit Gegenstandsbezug 
ausgehandelte Zuständigkeiten und 
Maßnahmen und deren Transparenz

- organisierte Bürger:innen mit Wissen 
und Erfahrung (Expertise)

…als Hemmnisse:

- Beteiligung als Schnittstellenthema 
(horizontale, überschneidende 
Zuständigkeit)

- Stadtratsfraktionen als machtvolle 
Akteure ohne explizite Rolle im Prozess

- Maßnahmenfokus auf unbestimmte oder 
organisierte Bürger:innen (Adäquanz)
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2.2 Akteurskonstellationen
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Logo der Juniorprofessur Soziologie mit dem Schwerpunkt Technik

3. Implikationen und Transfer
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3. Implikationen und Transfer 

„Leitfaden 

Partizipation Forschung“

https://www.partizipation-wissenschaft.de/leitfaden-uebersicht/


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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